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ter von drei Kindern und
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Wir haben ein Recht, für die
Befreiung Palästinas und einen
eigenen Staot zu kämpfen"
Interview mit Amineh Palecek aus Palästina, jetzt Wien
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Der Feind der FraueD und
Kinder sind vor allem die is-
ßelischen Gefängnisse. Die Zu-
stäDde dort sind katastrophal
und einfach unmenschlich. sie
widersprechen vollkommen
dem Völkerrecht. Da werden
1o-jährige Kinder mit Erwach-
senen in eine Zelle gesperrt-
Ein 12-jäh ges Mädchen sitzt
seit drei Jahrel in einer Zelle
mit Kriminellen, ohne dass es
bisher überhaupt eine Verur-
teilung gegebeD hat. Seit der
Intifada sind noch immer 16?
palästinensische Frauen rechts-
widrig in Israel inhaftiert- Da-
runter sind auch Schwangere,
die dann unter Haftbedingxn-
gen entbinden müssen. Wenn
israelische Frauen im cefäng-

geboreD und in Jerusalem
eL Heüte lebt sie

wien uBd arbeitet dort in

Palecek Dit welchem An-

gekommer ist.

Mit el fJahren habe ich an'

g meiDer Heimat Paläs-
na zu kämpfeD. In diesem
mpf habe ich fünf meiner

zt 1966 für ganze vier Tage

nis ein (ind bekommen, wird
ihnen ein Drittel der Haft er-
lassen. Nicht so bei den paiäs-
tinensischen Frauen. Sie wer-
den teilweise noch mehr schi
kaniert als vorher. Und es fin-
den Vergewaltigungen durch
die israelisch€n Wärter statt.
Für die Mütter, die mit ihren
Kindern in Haft sind, gibt es
keine richtige mediziDische Be-
treuung. Besonden schlimm
ist, dass die Kinder oft mit an-
sehen müssen, wie ihle Mütter
von deD wärtern geschlagen
weden. Angehörige uDd An-
wälte erhalten nur unter gro-
ßen Schwierigkeiten Zugang.

*plch€n xindruck nehmen sie
iim Fmuenpolitischen Rats.hlag
in Düsseldorf mit?

Ich bin nach Düsseldorf mit
der großen Hoffnung gekom-
men, dass ich diese situation,

die duEh kein cesetz der welt
legalisiert ist, öffentlich ma-
chen kann. Dafür danke ich al-
len, die das ermöglicht haben-
Ich habe hier viele Flelrnde uIId
freundliche Menschen getrof-
fen. Für uns Palästinenser wün-
sche ich mfu die Befreiung un-
seres Landes und einen eigenen
staat mit der Hauptstadt Jeru-
salem. wir sind nicht gegen ein
Zusammenleben mit unserem
Nachbarn Israel. Aber in Fde-
denl wir kämpfen für die Be-
freiung Palästinas, für die Frei
heit der lraueD und Kinder und
der politischen Gefangenen.
Nicht nul in Palästina, soldem
aüf der ganzen Welt. Der Kampf
für Befteiung ist so vielfältig,
dass jeder aufseine Weise et-
was dazu befagen kain.

ödten Dank filr das cespräch
besuchen. Wd viel Etolg!


